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Christian Stucki am 
«Eidgenössischen» in Zwilchhosen

Die Teilnahme von Christian Stucki am 
Eidgenössischen Fest in Estavayer ist trotz der 
Oberschenkelverletzung, die den Start am Berner 
Kantonalen am Sonntag verhindert hat, nicht 
gefährdet. Bei der Verletzung handelt es sich um 
eine Zerrung mit einem kleinen Riss. Das hat ein am 
Montag vorgenommenes MRI ergeben. Dass sich im 
Oberschenkel des 140 Kilo schweren Athleten kein 
Bluterguss entwickelt hat, werde von den Ärzten 
als sehr gutes Zeichen gewertet. Die Ausfalldauer 
dürte demnach weniger lang als befürchtet sein. 
Die Verletzung hatte sich Stucki letzte Woche 
im Training zugezogen. Infrage steht allerdings 
Stuckis Start am traditionsreichen Bergkranzfest 
auf dem Brünig vom 31. Juli. Es wäre sein letzter 
Wettkampf vor dem Eidgenössischen Fest. Stucki, 
der Kilchberger Sieger von 2008, hatte zu Beginn 
dieser Saison an einer Schambein-Verletzung 
gelitten. Er konnte deswegen die Wettkämpfe erst 
Mitte Juni aufnehmen. Bei seinem ersten Einsatz 
gewann er das Südwestschweizer Teilverbandsfest 
in Aigle. Danach wurde er bis zur neuerlichen 
Verletzung zweimal Zweiter und einmal Vierter. 
Wenn er den Brünig-Schwinget auslassen 
müsste, würde er mit nur gerade vier Kranzfest-
Wettkämpfen ins «Eidgenössische» steigen. (sda)

FUSSBALL

FCRJ-Torwart Leite  
wechselt zu Old Boys

Christian Leite, der Stammgoalie des FC Rapperswil-
Jona in der vergangenen Saison, hat einen neuen 
Verein gefunden. Der 30-Jährige wechselt laut der 
«Basellandschatlichen Zeitung» innerhalb der 
Promotion League, in der auch der FC Tuggen 
spielt, zu den Old Boys Basel. Leite bestritt bisher 
148 Spiele in der Challenge League und vier in der 
Super League für den FC Thun. Er war massgeblich 
daran beteiligt, dass der FCRJ in der Saison 2015/16 
am zweitwenigsten Gegentore in der Promotion 
League erhielt. Bereits am 6. August steht der 
Routinier in der 2. Meisterschatsrunde im Joner 
Grünfeld seinem Ex-Club gegenüber. (so/asz)

FUSSBALL

Der FC Tuggen testet  
heute gegen Winterthur 

Heute Mittwoch hätte für den FC Tuggen das 
Testspiel gegen Dietikon auf dem Programm 
gestanden. Die Partie wurde jedoch abgesagt. Nun 
tritt der FCT in einem Freundschatsspiel gegen 
Winterthur an. Die Partie auf dem Sportplatz Flüeli 
in Winterthur wird um 19.30 Uhr angepifen. 

Bereits Anfang Juli bestritt die Equipe von FCT-

Trainer Adrian Allenspach eine Testpartie gegen 

die zweite Mannschat Winterthurs. Gegen den 

Erstligisten gewannen die Märchler 4:1. (asz)

Würfel sind 
gefallen:  

Swiss Olympic  
hat die 

Athleten für  
Rio 2016 

selektioniert.  
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«Wir sind klein, aber fein  
– wie eine Boutique»
Nach der erfolgreichen Premiere im letzten Jahr steht vom 28. bis 31. Juli die zweite 

Auflage des internationalen Tennisturniers TC Ried Open auf dem Programm.

von Martin Müller

N
ein, eine oizielle Bezeichnung 

für ein Tennisturnier sei es nicht. 

Doch irgendwie passe es ganz 

einfach. «Wir sind klein und fein 

– genau wie eine dieser gemüt-

lichen Boutiquen», erklärt Hans-Peter Guh-

ler. So erhielt das TC Ried Open, dem der 

Wollerauer als OK-Präsident vorsteht, die er-

gänzende Kennzeichnung «Internationales 

Boutique Turnier».

Die Bezeichnung «fein» ist aufgrund der 

familiären und dementsprechend gemütli-

chen Atmosphäre, die auf der klubeigenen 

Tennisanlage in Wollerau jeweils herrscht, 

sicherlich richtig. Und «klein»? Passt irgend-

wie auch. Mit einem 24er-Tableau bei den 

Männern und 14 Spielerinnen bei den Frau-

en präsentiert sich das Teilnehmerfeld sehr 

übersichtlich. Dafür rühren die Organisatoren 

beim Preisgeld mit einer etwas grösseren Kelle 

an. 55 000 Franken werden in diesem Jahr an 

die Akteure ausgeschüttet. Das sind nochmals 

5000 Franken mehr als im Vorjahr. 

7500 Franken und eine Nobeluhr

Dem Sieger des Herrenturniers winken 7500 

Franken plus eine teure Uhr, die beste Frau er-

hält 6000 Franken und eine Uhr. Antrittsgagen 

werden dafür keine ausbezahlt. «Doch bereits 

für die erste Runde gibt es 300 Franken Preis-

geld», sagt Turnierleiter Heinz Hunziker und 

ergänzt mit einem Schmunzeln: «Es wird also 

niemand mit ganz leeren Händen nach Hau-

se gehen müssen.» Zudem gehen Kost und 

Logis für die Teilnehmer zulasten der Orga-

nisatoren.

Diese Zuwendungen dürten mit ein Grund 

dafür sein, dass auch in diesem Jahr die bei-

den Tableaus mit den Namen von guten Spie-

lerinnen und Spielern aufwarten werden. Wel-

che Ballkünstler mit den geforderten Einstu-

fungen N1 bis N3 letztlich am 28. Juli ins 

Turnier eingreifen, wird allerdings erst drei 

Tage vor Turnierbeginn deinitiv sein. Aktuell 

steht einzig fest, dass die beiden Titelverteidi-

ger wieder antreten werden.

Vergangene Woche noch in Gstaad

Bei den Männern konnte Alexander Sade-

cky die erste Aulage des TC Ried Open dank 

einem Finalsieg gegen Ivan Klec zu seinen 

Gunsten entscheiden. Dabei musste der Aar-

gauer unter anderem im Viertelinal den als 

Nummer eins gesetzten Davis-Cup-Sieger 

Marco Chiudinelli aus dem Weg räumen. Zu 

einem klaren Finalsieg war 2015 Amra Sadi-

kovic gegen Viktorja Golubic gekommen. Die 

27-jährige gebürtige Mazedonierin, die ver-

gangene Woche noch am WTA-Turnier von 

Gstaad im Einsatz gestanden hat, wird auch 

in diesem Jahr in Wollerau zu den Sieganwär-

terinnen gehören.

«Nicht so konstant wie Federer und Co.»

«Den Zuschauern wird wiederum hochklas-

siger Tennissport geboten werden», ist Tur-

nierleiter Hunziker überzeugt. Zusammen mit 

den rund 60 Helferinnen und Helfern, bis auf 

ein paar Ausnahmen allesamt Mitglieder des 

TC Ried, hot OK-Präsident Guhler, dass die 

Sportanlage während der vier Tage gut gefüllt 

sein wird und rührt gleich die Werbetrommel: 

«Die Spieler, die hier antreten, können alles 

auch, was die Top-Stars können. Der einzige 

Unterschied ist, dass sie nicht so konstant wie 

Federer und Co. sind. Doch wer einmal live 

Spitzentennis sehen möchte, ist bei uns sicher 

richtig.» Für die Attraktivität des Turniers – 

und auch dafür, dass der Spielplan eingehal-

ten werden kann – wird anstelle eines dritten 

Satzes ein Match-Tiebreak gespielt.

Sollte das Wetter im Gegensatz zum Vor-

jahr, als optimale Bedingungen insgesamt 

rund 1000 Gäste auf die TCR-Tennisanlage 

lockten, nicht mitspielen, hätte dies auf den 

Ablauf keinen Einluss. «Aufgrund der klei-

nen Teilnehmerfelder könnten wir das Tur-

nier auch auf unseren Hallenplätzen austra-

gen», sagt OK-Präsident Guhler. «Allerdings 

wäre es schade, wenn wir nicht draussen spie-

len könnten.» 

OK-Präsident Hans-Peter Guhler (links) und Turnierleiter Heinz Hunziker freuen sich auf die zweite Auflage des TC Ried Open. Bild Martin Müller
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